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Das iPad von Apple
	1. Lesen Sie den Text durch.
2. 


 Hören Sie die Szene.
3. Tragen Sie die Angaben, die Sie verstanden haben, in die gelben Felder ein.
4. Wenn Sie etwas nicht verstanden haben, hören Sie die Szene noch einmal 

    und tragen die fehlenden Angaben ein.
5. Wiederholen Sie das, bis Sie alles vollständig eingetragen haben.
6. Vergleichen Sie Ihre Einträge mit der Lösung.
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	1
	Braucht man ein iPad unbedingt?


	

	2
	Wie nennen Hersteller das iPad?


	

	3
	Was kann man mit dem iPad nicht?


	

	4
	Wie heißt der Korrespondent?


	

	5
	Wie heißt die Lieblingssendung von Henry?


	

	6
	Wie alt ist Henry?


	

	7
	Wie hieß die Firma „Apple“ früher?


	

	8
	Welches Unternehmen ist der Rivale (Konkurrent) von „Apple“?
	

	9
	Wie hat Bill Gates der Firma „Apple“ geholfen?
	

	10
	Welches Unternehmen hat heute einen höheren Wert – „Apple“ oder „Microsoft“?
	


	Lösung:

1
Braucht man ein iPad unbedingt? - nein

2
Wie nennen Hersteller das iPad? - Tablet-Computer

3
Was kann man mit dem iPad nicht? - telefonieren

4
Wie heißt der Korrespondent? - Hanno Settele

5
Wie heißt die Lieblingssendung von Henry? - Thomas, die Lokomotive

6
Wie alt ist Henry? - zwei Jahre

7
Wie hieß die Firma „Apple“ früher? - Apple Computers

8
Welches Unternehmen ist der Rivale (Konkurrent) von „Apple“? - Microsoft

9
Wie hat Bill Gates der Firma „Apple“ geholfen? - Kauf von Apple-Aktien um 150 
Millionen Dollar

10
Welches Unternehmen hat heute einen höheren Wert – „Apple“ oder „Microsoft“? - 
Apple


Das  iPad  von  Apple

Österreich-Spiegel Nr. 51/2010 – Hörbeitrag 2

Moderator: Was bewegt Menschen, sich stundenlang vor einem Geschäft anzustellen, nur damit sie ein elektronisches Gerät kaufen können am ersten Tag, an dem es auf den Markt kommt? Ein Gerät, das sie bisher nicht gebraucht haben und bei dem viele beim Kauf wahrscheinlich noch gar nicht wissen, wozu es eigentlich gut ist. Erst vorige Woche war dieses Phänomen wieder zu beobachten, als in Österreich das iPad von Apple in die Geschäfte gekommen ist. Ein Gerät, für das es eigentlich keine wirkliche Bezeichnung gibt. Tablet-Computer nennen es die Hersteller wegen seiner Form und Größe. Es hat weder Tastatur noch Maus, dafür Zugang zum Internet. Telefonieren kann man mit dem iPad aber nicht. Dafür aber mit dem iPhone, von dem heute die vierte Generation auf den Markt kommt. iPhone, iPad, iPod – sie alle sind Produkte, die den beispiellosen Erfolg von Apple ausmachen. Produkte, die aus Kunden Fans gemacht haben. Leute, für die Apple Teil ihres Lebensgefühls ist. Unser USA-Korrespondent Hanno Settele hat sich auf die Suche nach den Erfolgsgeheimnissen von Apple gemacht. Und da ist er gleich bei sich zuhause fündig geworden.

Journalist (Korrespondent): Henry ist zwei Jahre alt. Henry kann noch keine ganzen Sätze formulieren, und dass es ein WC gibt, hat sich erst kürzlich zu ihm herumgesprochen. Was mein Sohn Henry schon kann, ist ein iPad selbständig so zu bedienen, dass es seine Lieblingssendung „Thomas die Lokomotive“ abspielt. Niemand hat Henry diesen Vorgang je gezeigt, er hat ihn herausgefunden, als er mit dem iPad spielte. So sehr ich es mir vielleicht wünschen würde, doch Henry ist kein Genie. Einfach ein Zweijähriger mit Interesse an Lokomotiven, das durch das iPad befriedigt werden kann. Vor drei Jahren hat Apple seinen Firmennamen geändert, bis dahin hieß die Firma Apple Computers, nun heißt man nur noch Apple. Der Zusatz „Computer“ wurde gestrichen - ein Ausdruck der von Apple-Gründer Steve Jobs ausgegebenen Firmenphilosophie. Apple baut keine schlichten kalten Computer. Apple baut Geräte für Konsumenten – und das erfolgreich. Im Frühsommer dieses Jahres geschah das bislang Undenkbare: Der Börsenwert von Apple übersteigt jenen von Microsoft, des großen Rivalen aus Redmond. Das hätte sich Microsoft-Chef Bill Gates wohl nicht gedacht, als er 1997 dem beinahe bankrotten Unternehmen Apple unter die Arme greift, indem er um 150 Millionen Dollar Apple-Aktien kauft. So sicherte Gates dem Unternehmen das Überleben. Ein Unternehmen, das heute mehr Wert ist als sein eigenes.
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